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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

- ZUM SATZUNGSBESCHLUSS -

STADT RAVENSBURG orrschart Eschach

- STADTPLANUNGSAMT -

PLANBEZEICHNUNG: BEB.~PL- KNDERUNG U.-ERWEITERUNG
»OAUMWEG” IN WEINGARTSHOF

BEARBEITER : FLECK/BAUR
DATUM : 25.03.1996/31,10.1996

ANDERUNG
AMISLEITER : 3.FERTIGUNG
: l ( 2 ‘ SPA-VERM -
£ A
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VERFAHRENSVERMERKE

1. AufstellungsbeschluB durch den T.A.

2. Oristbliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses
gem. § 2(1) BauGB

3. Offentliche Bekanntmachung der Birgerbeleiligung

4. Billiqung des Bebauungsplanentwurfes und Auslegungs-
beschluB durch den & GR

5. Ortsiibliche Bekanntmachung der offentlichen Auslegung

6. Offentliche Auslegung des Bebauungsplanentwurfes vom
..25:03.96  mit Begriindung vom ...2503:38 _gem.
§ 3(2) BauGB

7. Satzungsbeschluf durch den Gemeinderat gem. § 10 BauGB

am 11.04.1930

om 14,04, 1990

am 14041980 .
. 1305, 1996

am 1805.1936 .
vom 28051986

bis .28.06.1836 .
am 25.11. 199

8. AbschluB des Anzeigeverfahrens durch Erlal3 des Regierungs-

prasidiums Tubingen

AUSFERTIGUNG
Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses Bebauungsplanes
_ stimmt mit dem SatzungsbeschluB vom 25111398 __iberein.

9. Onsibliche Bekanntmachung und Beginn der Rechtsverbind-
lichkeit des Bebauungsplanes

Ravensburg, den .24.02.1397

Diese Mehrfertigung stimmt)m(it/der Planurkunde tberein.
Ravensburg, den SN 4




|
PLANZEICHENERKLARUNG |
fur die BebauungsplanAnderungund -Erweiterung "Saumweg"/in Weingartshof/Ortschaft Eschach :
' r

RECHTSGRUNDLAGEN ‘ |

1. Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. vom 08.12.1986, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 08.04.1994
2. Baunutzungsverordnung 1990 (BauNVO)i. d. F. vom 23.01.1990, zuletzt ge&ndert durch Gesetz vom 22.04.1993
3. Planzeichenverordnung (PlanZV)i. d. F. vom 18.12.1990

4. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. d. F. vom 12.03.1987, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 06.08.1993

L 5. Landesbauordnung fiir Baden-Wirttemberg (LBO) i. d. F. vom 08.08.1995
I A) FESTSETZUNGEN
9 =X
6021/
- |BEGRENZUNGSLINIEN |
|_603/4 P‘-‘* Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Beb.-Planes § 9(7) BauGB'
X—X—X—X- Unterschiedliche Festsetzungen § 16(5) BauNVO

M F—-—' Baugrenze § 23(1) BauNVO
}-———-{ _Baulinie § 23(1)  BauNvO

|ART UND MASS DER BAULICHEN NUTZUNG |

S Aligemeines Wohngebiet § 4 BauNVO
A Grundflachenzahl § 16(2)1  BauNVO
GeschoBflachenzahl . § 16(2)2  BauNVO

Z= 1l Zah! der Voligeschosse _ § 16(3)2  BauNVvO

Z= IV ’ § 16(5)  BauNVO

WH Wandhdhen von Gebauden § 16(3)2 BauNVO




Hohen /m NEUEN SYSTEM

BAUWEISE
0 Offene Bauweise
[NUTZUNGSSCHABLONE |
Baugebiet Z = Zahl der Voligeschosse
(GrdBe des Baugeb. in m?)
Grundflachenzahl GeschoBflachenzahl
GRZ GFZ
Bauweise Dachform  ( § 74(1)1 LBO)
Dachneigung Wandhohe gemessen ab Oberkante
(§74(1)1 LBO) ErdgeschoBiuBbodenhdhe
Maximale WandhGhen
VERKEHRSFLACHEN

StraBenbegrenzungslinic
Hohenlage der StraBe
StraBenbegrenzungslinie

Geh- und Radweg mit Hohenangabe

AnschluB der Baugrundstiicke an die Verkehrsflache

GRUNFLACHEN

CRL=SPIEE
= PRIVAT]: "

Verkehrsgranfiachen als Bestandleil der StraBe

Private Grinfiachen

Privater Kinderspielplatz

§ 22(2)

()11
@)

On on
W ©

§ 9(1)11
§9(2)

§ 9(1)11

§ 9(1)11

§ 9(1)15

§ 9(1)15

§ 9(1)15

BauNVO

BauGB
BauGB

BauGB

BauGB

BauGB

BauGB

BauGB

BauGB

BauGB
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[SONSTIGE FESTSETZUNGEN |

| GRFR’LR’ P

|
3

Stellung der baulichen Anlagen (Hauptfirstrichtung)
Flachen fir Stellplatze

Flachen fr Tiefgaragen

Fahrradabstellanlagen

Standplalz fur Abfalibehalter (Mitleimer)

Versorgungsfiachen (EVS-Station)
Versorgungsleilungen (110 KV-Freileitung der EVS)

Flachen fir Aufschittiungen
(Larmschutzwall mit aufgesetztem Larmschutzzaun
und verbindlichen Hohenangaben)

AusgleichsmaBnahmen

Geh-, Fahr- und Leitungsrecht
zugunsten der Allgemeinheit mit Breitenmas,

Leitungsrecht zugunslen eines Ver- oder Enmrqums

trager mit BreilenmaB

Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten
von betreffenden Anliegern mit BreitenmaB

Passiver Larmschuiz (SchallddmmaB in dB(A))

Baumpflanzgebot

Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von
Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir
Bepfanzungen und fiir die Erhaltung von

§ 9(1)2

§ o(14

§ 91y

§ 9(1)21

§ 9(1)21

§ 9(1)21

§ 9(1)24

§ 9(1)25a

§ 9(1)25a

§ 9(1)25

BauGB

BauGB

BauGB

BauGB

BauGB
BauNVO

BauGB

BauGB

BauGB
BauGB
BauGB

BauGB
BNatSchC

BauGB

BauGB

RBauGB

BauGB

BauGh

BauGll

BauGi



83,68

- 8794

- 86,61

35, 65

Y e Y.

B

Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fir
Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von
Baumen und Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

B) SONSTIGE PLANZEICHEN (keine Festsetzungen)

\

e e ———

Bestehendes Gebaude mit Hausnummer
Hahenschichtlinie (Neues Hohensystem)
Katastergrenze mit Flursticksnummer
Dachentwasserungsgraben mit FlieBrichtung

ErdgeschoBfuBhodenhdhe
Oberkante Garagendecke (incl. 40 cm Belag/Erdiberdeckung)

StraBenbegrenzungslinie
Die Gliederung in Fahrbahn, Gehweg, Parkbucht,
Verkehrsgriin sind unverbindlich.

StraBenbegrenzungslinie

IC) ANLAGEN ZUM BEBAUUNGSPLAN (keine Bestandteile)

1. Begriindung vom . 25.03. 96/31.1096

2. Funklionsplan vom 25.03.96,/31.1096

3. Lammschutzgutachten vom FEBR.1993  (Bender + Stahl)

Siehe gesonderte Anlage in der Fassung vom 2503.96/31.10.96

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN]

§ 9(1)25 BauGB



STADT RAVENSBURG
Stadtplanungsamt
- 18flofl6e -

Bebauungsplanianderung und -Erweiterung "Saumweq" in Weingartshof
Ortschaft Eschach

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
Fassung: 25.03.1996/31.10.1996

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes treten im Geltungsbereich alle bisherigen Festsetzungen auBer Kraft.

In Ergénzung dér Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

A) RECHTSGRUNDLAGEN

1. Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. vom 08.12.1986, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 08.04.1994
und Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. vom 23.01.1990, zuletzt geéndert durch Gesetz vom 22.04.1993.

2. MaBnahmengesetz zum BauGB vom 28.04.1993.

3. Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. d. F. vom 12.03.1987, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 06.08.1993.
4. Baunutzungsverordnung (BauNVO) . d. F. vom 23.01.1990, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 22.04.1993.

5. Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg (LBO) i. d. F. vom 08.08.1995

6. Planzeichenverordnung (PlanzV} i. d. F. vom 18.12:1990.

B) PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

§9 BauGB
und §§ 1-23 BauNvO
1. Art der baulichen Nutzung § 9(1)1 BauNVvO
1.1 Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO
Ausnahmen nach § 4 (3) BauNVO sind nicht zulssig.
2. MaB der baulichen Nutzung § 9(1)1 BauGB

und § 19(4) BauNVO

2.1 Die jeweils zulassige Grundfl&che darf durch die Flachen
von Garagen, Stellplatzen mit ihren Zufahrten bis zu
einer Grundflachenzahl von 0,7 {iberschritten werden.



2.2

2.3

24

_2_

Bei der Ermittlung der GeschoBflachenzahl bieiben
Garagengeschosse (Tiefgaragen) unbericksichtigt.
Flachen von Aufenthaltsrdumen in Untergeschossen
einschl. Treppenhaus und Umfassungswanden werden
ganz mit gerechnet.

Zahl der Voligeschosse

Das jeweils oberste GeschoB darf max.

90 % der Grundflache des darunterliegenden
Geschosses umfassen.

Wandhdhen

bei Z = Ill Wandh8he max. 8,50 m

bei Z=IV Wandhdhe max. 11,50 m

jeweils ab ErdgeschoBfuBbodenhdhe bis zum Schnittpunkt
Hauswand/Dachhaut gemessen.

AnschiuB der Baugrundstiicke an die Verkehrsflachen
Verkehrsanschlisse fir Kraftfahrzeuge sind nur an
den gekennzeichneten Stellen zuldssig.

Nebenanlagen
Soweit Flachen fiir Mlllbehalter und Fahrradabstellaniagen
nicht im Plan festgesetzt sind, gelten keine Standortbe-

schrénkungen. Sonstige Nebenaniagen mit Ausnahme der pri-

vaten ErschlieBung sind nur innerhalb berbaubarer Fl&chen

zulassig. Ausnahmen nach § 23 (5) BauNVO sind generell unzul&ssig.

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft.

5.1 Tiefgaragen sind mit mindestens 40 cm starken Erdschicht

5.2

5.3

zu bedecken und zu begrinen.

Stellplatze auBerhalb von Tiefgaragenstandorten sind nur
mit begrlnten versickerungsfahigen Beldgen zulassig.

Regenwasser von Dachflachen ist Uber ein getrenntes
Leitungsnetz in vorgesehene Leitungs-Grabentrassen zu
leiten.

Schutz vor Luftverunreinigung

Kohle und Holz zur Heizzwecken und zur Warmwasserbe-
reitung dtirfen nicht verwendet werden. Die Verwendung
von Gasdlen ist nur nach der seit 01.01.1989 gltigen
EU-Richtlinie zulassig.

§§ 16(2)2

20(3)

21a(1+4)

§ 1605)

§ 16(3)2

§ 9(1)11

§ 14(1)

§ 9(1)20

§ 9(1)23

BauNVO

BauNVvO

BauNVO

BauNvO

BauNVvVO

BauGB

BauNVO

BauGB

BauGB



7.

C)

Schutz vor Larmimmissionen
(Grundlage: Gutachten Bender + Stahl vom Februar 1995)

(1)17
(1)24

o wn
O O

a) Aktiver Larmschutz
Als Basis-Larmschutz ist der bestehende Larmschutz-
wall mit einem zusatzlichen 2 m hohen absorbierenden
Larmschutzzaun entlang der B 30 (incl. verbindlichen
Hohenangaben) zum Schutz bewohnter Unter- und Erdge-
schosse, der Wohngarten und Terrassen zu erganzen
und gem. Plan zu erweitern als auch zu bepflanzen.
Die Lage des Larmschutzzaunes darf um je 2 m verscho-
ben werden.

b) Passiver Larmschutz

Entsprechend DIN 4109 sind in Abhéngigkeit der jeweils
festgesteliten Larmpegelbereiche fiir Aufenthaltsraume
von Wohnungen ab dem 1. ObergeschoB an bezeichneten
Nord-, West-und Sldfassaden folgende Anforderungen an
das jeweils erforderliche SchallddmmaB der AuBenbau-
teile (Flachenanteil Fenster + Wand) zu erreichen und
nachzuweisen (erf. R'w, res. = bewertetes, resultierendes
SchallddmmaB) und zwar flr Larmpegelbereich (LPB) nach
DIN 4109 =1l =35dB

IV=40dB

V=45dB
Zur Sicherstellung eines hygienisch ausreichenden Luft-
wechsels in Aufenthaltsraumen, insbesonders in Schiafrdumen,
sind schallgedampfte Liftungseinrichtungen oder andere
gleichwertige MaBnahmen vorzusehen.

Baumpflanzgebot § 9(1)25a
Entsprechend dem Planeintrag sind in den Baugebieten,

als auch in den Ausgleichsfiachen groBkronige,

hochwachsende heimische Laubbéume zu pflanzen und zu

unterhaften.

Es sind Hochstdmme mit einem Stammumfang von mind.

20 cm (gemessen in 1 m Hdhe) zu pflanzen, zu unter-

halten und ggf. zu ersetzen. Es sind Arten der Vor-

schlagsliste (s. Hinweise) zu verwenden.

BauGB
BauGB

BauGB

ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN (Gestaltungsvorschriften nach § 74 LBO)

1. Dachdeckung § 74(1)
Es sind nur anthrazitfarbene Dachsteine zulassig.

2. Fassaden § 74(1)1
- Einzelne Fassadenteile sind zu begrlinen, sofern
keine B&ume vorgepflanzt werden kdnnen.
- Die Fassaden im Dachgescho8 sind mit ent-
sprechendem Material von den darunterliegenden
Flachen abzusetzen.

3. Werbeanlagen § 74(1)2
Diese sind generell unzulgssig.

LBO

LBO

LBO



D)

4. AuBenantennen
Diese sind unzuldssig, wenn ein vergleichbarer Kabel-
anschiuB moglich ist.

5. Niederspannungsfreileitungen
Diese sind vorbehaltlich anderer gesetzlicher
Regelungen zu verkabeln.

6. Einfriedungen
Es ist nur ein eingepflanzter, 80 cm hoher Draht-
maschenzaun zul&ssig.

7. Gestaltung unbebauter Flachen
Nicht Uberbaute und flr private ErschlieBungsanlagen
nicht bengtigte Fl&chen sind landschaftsgértnerisch
zu gestalten.

8. Notwendige Stellplatze
Stellplatze sind nachzuweisen, fir Wohnungen

bis 55 m? 1,0 Stellpl&tze/ebenerdig
od. in Tiefg.

Zw. 56-100 m? 1,5 Stellplatze

{ib. 100 m? 2,0 Stellplétze

ZUORDNUNG VON AUSGLEICHSMASSNAHMEN

Die im Beb.-Plan festgesetzten AusgleichsmaBnahmen
Nr. | mit ca. 4.800 m2 wird den Baugebieten

WA, mit 20 % und

WA, mit 80 % zugeordnet.
Die Intensivobstanlage und das Pappelgehdiz ist
sukzessive durch hochstammige Obstbaume zu ersetzen.
Die Ausgleichsfléche selbst ist extensiv zu nutzen.

Nr. Il mit ca. 380 m? wird dem Baugebiet
WA, zu 100 % zugeordnet.

Nr. 1il mit ca. 1.860 m? wird der &ffentl.
Verkehrsflache zu 100 % zugeordnet.

HINWEISE

Wasserversorgung
Der Einbau von Druckminderern ist erforderlich.

Darstellung der AuBenanlagen im Bauantrag

gem. § 53 LBO und BauVorlVO

AuBenanlagen wie private ErschiieBungen,Stellplatze,
Gelandeveranderungen mit Hohenangaben, befestigte und
begrinte Flachen, Beleuchtung und Entwésserung sind

im Bauantrag mit darzustellen. In der Baubeschreibung
sind Angaben Uber Farben von Fassaden und Dchern

zu machen.

Hohensystem
Die im Bebauungsplan eingetragenen Héhen bezighen
sich auf das "neue Hohensystem".

§ 74014

§ 74(1)5

§ 7418

§ 74(1)3

§ 74(2)2

§ 8a

LBO

LBO

LBO

LBO

LBO

BNatSchG



4, Hohenlage von Gebauden
Die Gebaude werden in ihrer Hhenlage im Baugenehmigungs-
verfahren festgelegt. Die im Bebauungsplan eingetragenen
Gebaudehdhen gelten lediglich als Richtzahlen.

5. Pflanzvorschldge

- groBkronige Baume (U=30cm) - kleinkronige B&ume (U=20 cm)
Bergahorn (Acer pseudoplatanus) Birke (Betula pendula)
Erle (Alnus glutinosa) Vogelkirsche (Prunus avium)
Feldahorn (Acer campestre) Birnenbaum (Pyrus pyraster)
Hainbuche (Carpinus betulus) Eberesche (Sorbus aucuparia)
NuBbaum (Juglans regia) Mehibeere (Sorbus aria)
Linde (Tilia cordata) und Obstbaume
Obstbdume

Spitzahorn (Acer platanoides)
Gemeine Esche (Fraxinus excelsior)
Stieleiche (Quercus petraea)

- Strducher:
Weide (Salix caprea)
Hartriegel (Cornus mas)
HaselnuB (Corylus avellana)
Traubenkirsche (Prunus padus)
Heckenrose (Rose canina)

6. Hebeanlagen
Die Entwasserung der Tiefgaragen erfordern mdglicher-
weise Hebeanlagen.

7. Bodenschutz bei Bauarbeiten
Auf entspr. Merkblatter des Amtes fir Wasserwirtschaft
und Bodenschutz zum Bodenschutz wird verwiesen. Zur
Erganzung des Larmschutzwalles und zur Gelédndemode-
llierung ist tiberschissiges Erdaushubmaterial zu ver-
wenden.

8. Grundschutz-Loschwassermenge
Die Stadtwerke stellen eine Grundschutz-Léschwassermenge
von 96 m¥/Stunde bereit. Dariiber hinausgehender L&sch-
wasserbedarf ist Objektschutz und ist von den Bauherren
bereitzustellen. '

9. Brandschutzbelange:
Bei voller Ausschépfung der zul&ssigen Gebdudehdhen werden
gem. der Verwaltungsvorschrift "Feuerwehrflachen” besondere
zu berlicksichtigende Anforderungen gestellt.

10. Belange des Umweltschutzes und der Energieeinsparung
Regenerative bzw. solargestltzte EnergieeinsparungsmaBnahmen
(2. B. Blockheizkraftwerk im DachgeschoB), welche Uber die ge-
setzlichen Anforderungen an den bautechnischen Warmeschutz
hinausgehen, werden ausdriicklich empfohlen.



11.

12.

13.

Belange der StraBenbauverwaltung
a) Bepflanzungen entlang der B 30 sind vor Ausflihrung mit dem
StraBenbauamt abzustimmen.

b) Der B 30 und deren Entwasserungseinrichtungen darf von dem
Geltungsbereich des Bebauungsplanes kein Oberflachenwasser
zugeflihrt werden.

¢) Im Bereich des StraBenkdrpers der B 30 diirfen keine Ver-
und Entsorgungsleitungen verlegt werden. Evtl. notwendige
Aufgrabungen im Bereich der B 30 flr Kreuzungen von oder
fiir Anschilisse an Ver- und Entsorgungsleitungen diirfen
erst nach Abschluf einer vertraglichen Regelung mit dem
StraBenbauamt Ravensburg vorgenommen werden.

Belange der EVS
Im Schutzbereich der Starkstromleitung sind bes. Bedingungen
der EVS flir die Errichtung von Bauwerken zu beachten.

Belange des geologischen Landesamtes Baden-Wilrttemberg

Flr die geplanten Bauvorhaben (incl. Tiefgaragen) ist eine
ingenieurgeologische Beratung in Anspruch zu nehmen, weil in
Schwemmflachenablagerungen lokal kompressible Bodenschichten
auftreten kdnnen.

ANLAGEN ZUM BEBAUUNGSPLAN

1. Begrlindung vom 25.03.1996/31.10.1996
2. Funktionsplan vom 25.03.1996/31.10.1996
3. Larmgutachten vom Februar 1995 (Bender + Stahl)

Ravensburg, den 25.03.1996/31.10.1996
Stadtplanungsamt/Fleck

@A&@m@

Dunkelberg
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1. RAUMLICHER GELTUNGSBEREICH

Im Westen von der B 30 - éstl. Fahrbahnrand
im Norden vom Gehweg Flst. 530/6 - dstl. Wegrand
im Osten vom Flst. 477/12 (Kindergarten), vom Saumweg, westl. Fahrbahnrand,

die siidl. Wendeanlage einschlieBend, vom Flst. 447/3 - nérdl. Rand,
von der Tettnanger Str. - westl. Rand

im Stden gem. Planeintrag die Flst. 438 und 460/2 querend, sowie von
Fist. 473 - nérdl. Rand

2. ANLABFURDIE BEB.-PLAN-ANDERUNG UND -ERWEITERUNG

Die bisher nicht ausgeschépften Mdglichkeiten zur Bereitstellung dringend erforderlicher
Wohnbaufléchen sollen genutzt und ergénzt werden. Die LEG hat im Einvernehmen mit der
Stadt Ravensburg eine geénderte Konzeption fiir die Bebauung dieses Geldndes entwickelt.
Eine erste BaumaBnahme wurde auf der noch bestehenden Reohtsgrundlage realisiert.

Die LEG als planende und ausflihrende Vertreterin des Grundsttickseigentimers Land
Baden-Wrttemberg, will von der friiheren gemischten Baustrukiur abweichen und statt-
dessen ausschiieBlich GeschoBwohnungsbau ausflhren. Stadt und Ortschaft wirken darauf
hin, daB ein angemessener Anteil der geplanten Wohnungen weiteren Nutzerkreisen er6ffnet
wird. Ferner soll eine bauliche Erweiterung, auch (ber den Saumweg erschlossen, nach Stiden

realisiert werden.

3. RAUMLICHE UND STRUKTURELLE SITUATION

- Lage
Der seit 1979 rechtsverbindliche Bebauungsplan wird im Bereich zwischen der hergestellten

ErschlieBungsstraBe Saumweg und der B 30 geéndert und nach Slden erweitert.



- Verkehr

Das gesamte Gebiet wird gegenwartig verkehrlich vom Saumweg erschlossen; dieser ist

an die Tettnanger StraBe (K 7983) angebunden. Ein DirektanschiuB an die Friedrichshafener
StraBe soll nach Bau der B 30 - stidlicher Abschnitt - ermdglicht werden kénnen. Dafir

wird die erforderliche Fidche mittels einer festgesetzten &ffentl. Grinfldche vorge-

halten. Ein eigener, verkehrsabgewandter Radweg als auch fahrbahnbegleitende Radwege

entlang der K 7983 und die Bushaltestelle auf ders., stellen eine attraktive Anbindung

an die Kernstadt dar.

- Bestehende Nutzungen

Der bebaute Teil ist von groBen Wohnbldcken fir Bedienstete des Landeskrankenhauses
WeiBenau und sonstiger Behdrden gepréagt. Ein Kindergarten versorgt den Ortsteil
Weingartshof. Im Vorgriff auf die Beb.-Plan-Anderung wurde kiirzlich ein GeschoBbau
erstellt, welcher Zunéchst als Studentenwohnheim dient. Die Grundrisse sind jedoch

flir spatere Familiennutzung ausgelegt.

Ver- und Entsorgungsleitungen
Das Gebiet ist voll ver- und entsorgt. Eine Uberértliche 11 O-KV-Leituhg der EVS
durchquert das Gebiet. Von dieser sind Schutzabstdnde im Rahmen der weiteren

Bebauung einzuhalten.

Gelande
Das bisher unbebaute Plangebiet fallt nach Westen zum bestehenden Larmschutzwall
an der B 30 flach ab. Stidlich des Saumweges befindet sich eine Baumgruppe aus

Pappeln; westlich davon schiieBt ein Maisacker und eine Obstanlage an.

- Vorbelastung

Das Plangebiet als auch der Baubestand sind mit LArmimmissionen des B 30-Verkehrs
vorbelastet. Der bestehende bepflanzte Larmschutzwall schiitzt lediglich Erdgeschosse
mit Gartenterrassen - und dies nur teilweise. Altlasten im Boden sind im betrsffen-

den Gebiet nicht bekannt.



4. BESTEHENDE RECHTSVERHALTNISSE

Der erstmals fir das betreffende Gebiet erstellte Bebauungsplan ist seit dem 25.07.1979

rechtsverbindlich.
5. UBERGEORDNETE PLANUNGEN UND VORGABEN

Die Beb.-Plan-Anderung und -Erweiterung wurde aus den Darstellungen des Flachennutzungsplanes
(FNP), Zieljahr 2000, entwickelt. Statt eines sonstigen Sondergebietes wird aufgrund der

faktischen Nutzung ein "Allgemeines Wohngebiet" festgesetzt.

Die wasserrechtliche Genehmigung zur abwassertechnischen ErschlieBung des Baugebietes wurde
am 29.08.1996 vom Landratsamt Ravensburg genehmigt und nachrichtlich in den Bebauungsplan

tbernommen.

6. GENERELLE ZIELE UND ZWECKE DER BEB.-PLAN-ANDERUNG UND -ERWEITERUNG
- Kommunale Erfiillung der lebhaften Nachfrage nach stadtnahen Wohnungen mit gutem Wohnwert

- Stérkung der vorhandenen und gut ausgebauten Infrastruktur, u. a.
~ Ver- und Entsorgung
“Kindergarten
- Off. Pers.-Nahverkehr
" Ergénzung der bestehenden L&rmschutzanlage nach Gutachten, um mind. die jeweiligen
Erdgeschosse mit Wohnterrassen aktiv zu schiitzen. Festsetzung von AuBenbauteilen flir die

oberen Geschosse mit dem jeweils erforderlichen Schallddmma.

- Okologische AusgleichsmafBnahmen, Eingriffsminderungen und Siedlungsrandbegrlinung fir geplante

Eingriffe in den Naturraum im erforderlichen Umfang und Qualitét.

7. PLANINHALT

- Bebauung
Analog der bisher bestehenden GeschoBbebauung und der stadtkernnahen Lage wird ausschlieBlich
GeschoBbau zwischen 2 und 3 Wohnebenen zuzligl. jeweils ein Dachgeschoss als anrechenbares
Voligeschoss auf den noch bebaubaren Flachen in der Form von Blocks und Punkthausern

festgesetzt.
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AuBerdem sind Untergeschosse aller "Punkt"- und "Léngshauser" bedingt durch die
Hanglage auch fiir Wohnzwecke nutzbar, soweit eine Anrechnung als Vollgeschosse
aufer Betracht bleibt. Die Anordnung erfolgt langs der Topographie in Nordstid-Richtung
gestaffelt. Gute Besonnung, Durchiliftung und Aussichtsverhéltnisse sichern einen guten
Wohnwert.

Die Baugrundstiicke werden generell als Allgemeines Wohngebiet festgesetzt, wie es der

faktischen Nutzungsabsicht entspricht.

Der erforderliche Stellplatzbedarf flir das Nebaugebiet soll zu ca. 2/3 in erdiiberdeckten

Tiefgaragen und zu ca. 1/3 durch ebenerdige Stellplatze gedeckt und an den Saumweg angebunden
werden. Dem Fehibedarf an privaten Stellplatzen flir den Baubestand 8stlich des Saumweges will

der Bautréger durch Bau weiterer Stellplatze im Neubaugebiet als auch im Baubestand nachkommen
- entspr. der Nachirage von den Bewohnern. Offentliche Parkplatze werden in erforderlichem Umfang

festgesetzt.

- Ausgleichsmafnahmen fiir geplante Eingriffe in den Naturraum
Nach § 8 a Bundesnaturschutzgesetz sind Eingriffe bei Nachverdichtungen und Erweiterungen
von Beb.-Plénen zu bewerten und auszugleichen. Danach sind MaBnahmen zur Eingriffsminderung

und zum Ausgleich in ermitteltem Umfang planungsrechtlich zu sichern.

- Nachweis erforderficher Minderungs- und AusgleichsmaBnahmen und deren Zuordnung zu den
Eingriffsflachen
Die Nachverdichtung im WA, des bisher rechtsverbindl. Bebauungsplanes als auch die
Baugebietserweiterung WA, mit ErschiieBung erfordert gem. § 8 a BNatSchG Ausgleichsma-
nahmen. |
An Eingriffsminderungen wird festgesetzt:
- erdliberdeckie Tiefgaragen
- Ein-und Durchgrlinung des Planungsgebietes
- Stellplétze mit versicherungsfahigen Belagen
- Ableitung von Dachfléchenwasser (ber bestehende und ge-
plante Graben zum Weiher im "Mariataler Waldle".

- Fassadenbegriinung.



Als AusgleichsmaBnahmen werden festgesetzt:
. Flst. 477/3 und 475 mit zus. 4 800 m? fiir extensive Nutzung und sukzessiver Neube-

pflanzung mit hochstdmmigen Obstbdumen. Der darin geplante Kinderspielplatz bleibt

von der Bewertung ausgenommen.

ll. Flst.-Teil von 438 mit ca. 380 m2 als Baugebietseingriinung und Bepflanzung mit

standortgerechten B&umen und Stréuchern.

ll. Flst.-Teil von 438 mit ca. 1 860 m2 als Erganzung des Larmschutzwalles und Bepflanzung

mit standortgerechten Baumen und Stréuchern.

Ausgleich fir WA,

WA, wird nachverdichtet von 4 900 m2 auf zuléssige 7 200 m? GeschoBflache. Der
Versiegelungsanteil erhoht sich von 50 auf 70 % der Bezugsbaufidche mit 12 000 m2. Der
bestehende Larmschutzwall wird fiir die Nachverdichtung und Baubestand pauschal als Ausgleich
angerechnet. Bisherige Nutzung unbebauter Flachen als Brache/Griinland. Die Zunahme des Ver-

siegelungsanteiles um 20 % ist auszugleichen

20 % von 12 000 m? Bauland = 2 400 m?
20 % der Ausgleichsfléche 1.) von 4 800 m? = 960 m?
zzgl. best. L&rmschutzwall mit ca. 4 000 m?

zusammen 4 960 m2

Ausgleich fir WA,
WA, stellt die Baugebietserweiterung nach Stiden mit 5 000 m? Bezugsbaufldche
und 4 500 m? zuldssige GeschoBflache dar.

Versiegelungsanteil 70 % von 5000 m?2 =3 500 m?

(Bisherige Nutzung als Maisacker)

80 % der Ausgleichsfldche 1.) von 4 800 m? =3 840 m2
zzgl. 100 % der Ausgleichsflache 2.)
mit 380 m? = 380 m?

zusammen 4 220 m?
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Ausgleich fir die Erweiterung des Saumweges nach Westen

Flache ca. 1200 m?
(Bisherige Nutzung als Maisacker)

Bepflanzter Larmschutzwall ca. 1860 m2

als Ergénzung nach Siden.

Fazit:
Mit den festgesetzten AusgleichsmaBnahmen und Eingriffsminderungen werden die geplanten Eingrif-

fe ausreichend kompensiert.

- Kinderspielplatz
Der festgesetzte Kinderspielplatz im Schwerpunkt der kiinftigen Wohnbebauung mit ca. 600 m?
ist am Rande der Ausgleichsfléche (Hanggebiet zur Tettnanger Stral3e hin) als private Ein-
richtung vorgeseﬁen. Obwohl diese Fldche im Eigentum der Stadt liegt, wird eine 6ffentl.
Widmung flr nicht erforderlich gehalten. Falls die betroffenen Bautréger diese Fldche
(ibernehmen und auf eigene Kosten einrichten, kann die Verpflichtung der Bauherren zur

Herstellung von Kleinkinderspielplatzen aufgrund des zentralen Standortes entfallen.

- ErschlieBung und Entwasserung
Der bestehende Saumweg soll nach Westen verlédngert werden. Die bestehende Wendeplatte im
Norden des Saumweges als eigene ErschlieBungsaniage ist entbehrlich. Diese soll als ffentl.
Parkplatz umgebaut werden, weil hierf(ir dringender Bedarf besteht.
Das Entwasserungsnetz ist vorhanden und ist so ausgelegt, daB auch die kiinftige Bebauung
entsorgt werden kann. Aus dkologischen Griinden soll das Dachfldchenwasser von
geplanten Geb&uden getrennt gesammelt und {ber geplante und bestehende Graben dem Weiher
im "Mariataler Wéldle" zugeflhrt werden (Entlastung des Kanainetzes, Regeniiberlaufbecken,

Kldranlage sowie gréBerer Wasseraustausch im Weiher).

- LarmschutzmaBnahmen
Der Larmschutzgutachter Bender und Stahl (Ludwigsburg) schidgt im Gutachten vom Februar 1995
vor, den vorhandenen L&rmschutzwall um ca. 160 m nach Siiden zu verldngern und zusétzlich
mit einem 2 m hohen L&rmschutzzaun zu erhéhen. Damit werden die Erdgeschosse mit

Wohnterrassen aktiv geschiitzt. Uberschiissiges Erdaushubmaterial ist dafiir zu verwenden.
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An einzelnen Fassaden der Obergeschosse werden naher bezeichnete Anforderungen an das
jeweils erforderliche SchallddmmaB gestellt und sind nachzuweisen (festgestellte
Larmpegelbereiche von [l bis V gem. DIN 4109).

Das Schallgutachten geht von der unginstigsten Situation aus, was die zu erwartende Verkehrs-

menge und den AnschiuB an die B 30 betrifft.

Weitere Festsetzungen (zeichnerisch und textlich):

" Verfahrensgebiet
Der raumliche Geltungsbereich umfaBt gem. Flachennutzungsplan Baulandfidchen, Ausgleichsfla-

chen, Larmschutzanlagen und Verkehrsflachen.

- Art der baulichen Nutzung:
Allgemeines Wohngebiet gemaB der nachgefragten Nutzungsabsicht.

- Uberbaubare Flachen

Als Gestattungsziel wurde mit allen Beteiligten ein rechteckiger bzw. quadratischer, 2 - 3-geschossi-
ger Haustyp mit zurlickversetztem DachgeschoB definiert. '

Die enggefaBten tberbaubaren Flachen hinsichtlich GréBen und Standorte stellen das Ergebnis vie-
ler Beratungen und Studien dar.

Insbesonders am siidlichen Baugebietsrand wird ein weitergehender Regelungsbedarf hinsichtlich
Baukérpergestaltung fiir erforderlich gehalten, weil hier der Ubergang von 14ndlicher zu stédtischer
Bebauung stattfindet.

An diesen exponiert gelegenen Bauguartieren werden deshalb an jeweils der B 30 zugewandten

Seiten Baulinien flr erforderlich gehalten, um schlichte und klare Baukdrper zu sichern.

- MaB der baulichen Nutzung:

Die hohe Nutzungsdichte im Baubestand mit entsprechend hohem Verkehrsaufkommen als auch
die Durchschneidung des Gebietes mit einer Hochspannungsleitung, ist zwingender Anlaf flr ver-
haltene NutzungsmaBe wie vorgesehen. Die Geb&udehdhen werden von der B 30 an hangaufwarts
bis zum Baubestand gestaffelt. Die Uberschreitung der jeweiligen Grundflachenzahl von mehr als
50 % auf 0,7 fur Tiefgaragen und Stelpldtze mit ihren Zufahrten als auch flir Nebenanlagen

wird mit der hohen Zahl erforderlicher Parkierungsanlagen - bedingt durch eine mdgliche Zahl

von Wohnungen - begriindet. AuBerdem muB das Stellplatzdefizit des benachbarten Baubestandes
ausgeglichen werden kénnen.
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- Oftentliche Griinflache dstl. der geplanten LArmschutzanlage:
Diese Fléche wird fir einen angestrebten spéteren Anschiuf des Saumweges an die B30 als

Gffentliches Grln gesichert.

* Flachen fir Stellplatze, Garagen und Tiefgaragen:
Das planungsrechtliche Angebot gent Cber den Bedarf der Neubebauung hinaus, um den Mangel

an Stellplatzen im Baubestand ausgleichen zu kbnnen.

" Nebenanlagen:
Einschrankungen (iber Art und Standorte von Nebenanlagen werden mit dem Gestaltungsziel des

geplanten Baugebiets begriindet.

- MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft:

Die festgesetzte Erdiberdeckung von Tiefgaragen mit mind. 40 cm ist erforderlich, um die
Versiegelung zu minimieren. Aus gleichem Grund sind ebenerdige Stellplatze nur mit ver-
sickerungsfahigen Belagen zuléssig. Die Ableitung von Dachflachenwasser ber anzulegende
Graben im Baugebiet und (iber einen bestehenden Graben zwischen dem Baugebiet und dem Wei-
her im "Mariataler Waldle" wird mit der Entlastung des bestehenden Entsorgungssystems und dem

mangelnden ZufluB und auch Wasseraustausch dieses Weihers begrindet.

~ Schutz vor Luftverunreinigung:
Der Ausschiuf fester Brennstoffe (Holz und Kohle) wird aligemein mit dem Umweltschutz und
insbesondere mit der Haufigkeit von Inversionswetterlagen mit schwachen Winden im Mittleren

Schussental und damit einhergehenden hohen Schadstoffbelastungen der Luft begrindet.

* Ortliche Bauvorschriften:
Vorschriften zur 4uBeren Gestaltung baulicher Anlagen, AuBenantennen, Freileitungen sowie

2u AuBenanlagen werden mit dem angestrebten Erscheinungsbild des Baugebietes begrindet,
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8. AUSWIRKUNGEN DER BEB.-PLAN-ANDERUNG UND -ERWEITERUNG

Verwendung von Symbolen:
() negative Auswirkung
(o) keine Auswirkung

(+) positive Auswirkung

- auf die Umwelt:

(4 0,50 hawerden der freien Landschaft durch weitere Bebauung entzogen

() weitere Zunahme der Verkehrsfrequenz insbesondere auf der Tettnanger StraBe

(4 Versiegelung von Flachen flir Bebauung und ErschiieBung

(0) vernachissigbarer klimatischer EinfluB auf die Umgebung

(+) AusgleichsmaBnahmen und eingriffsmindernde MaBnahmen wie unter 7. nachgewiesen
- aufdem Wohnungsharkt:

(+) entlastend
- auf die vorhandene Infrastruktur:

(+) stérkend
9. BETEILIGUNG DER BURGER UND DER TRAGER OFFENTL. BELANGE

a) Die vorgezogene Blrgerbeteiligung wurde am 02.05.1990 durchgeflhrt.
Die vorgebrachten AuBerungen wurden in der weiteren Baubearbeitung Uberprift und

ber{icksichtigt, wo dies geboten und mdglich war.

b) Die Trager offentlicher Belange sowie stédt. Dienststellen wurden am 20.12.1994 um
Stellungnahme gebeten.

Die Bewertung dieser Stellungnahmen flihrte im wesentlichen zu folgendem Ergebnis:

- Der Saumweg wird zur ErschlieBung der stid!. Erweiterung nach Westen verldngert, ohne einen
Anschiuf an die B 30 zu erhalten. Die flir einen spéter angestrebten Direktanschiul3 an
die B 30 erforderliche Flache wird mittels einer dffentl. Griinfldche gesichert.

- Getrennte Erfassung von Dachfléchenwasser und Ableitung desgleichen Uber Grében ohne
Retentionsbecken zum Weiher im "Mariataler Wéldle" (wasserrechtliche Erlaubnis wurde

beantragt).
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- Festgesetzte Ausgleichsflachen (auBer dem geplanten Larmschutzwall) werden extensiv genutzt
und sukzessive mit hochstammigen Obstbaumen bepflanzt sowie als privat festgesetzt und den
einzelnen Eingriffen konkret zugeordnet.

- Verldngerung des bestehenden L&rmschutzwalles um 160 m und "Aufriistung” des ges. Walles mit
einer 2 m hohen absorbierenden Schallschutzwand. An AuBenbauteilen von Wohngebauden
(Wande + Fenster) werden n&her bezeichnete Anforderungen an das jeweils erforderliche
SchallddmmaB gestellt.

- Bauliche Dichte auf dem landeseigenen Grundstiick in einer angemessenen Dichte, um
eine wirtschaftliche Verwertung auf dem stadtnahen Standort zu erreichen und um eine nach-
vollziehbare Relation zur baulichen Dichte in Bezug zum Baubestand als auch zur stdl. Er-
weiterung zu erreichen.

- Festsetzung der landeseigenen Fléche aufgrund der angestrebten Nutzung nicht mehr als
"sonstiges Sondergebiet', sonder als "Allgemeines Wohngebiet”.

- Verlegung des Kihderspielplatzes als privaten in den Schwerpunkt der weiteren geplanten
Bebauung, und zwar in stédt. Grundstlick 477/3.

- Die vom Versorgungsunternehmen EVS flir 110-KV-Starkstromleitungen geforderten Sicherheits-
abstande sind eingehalten. Darliber hinausgehende Abstande bzgl. elekirischer und magne-
tischer Feldstérkewerte sind Empfehlungen zur Abwendung gesundheitlicher Gefahren. Da
hierzu keine gesicherten Erkenntnisse existieren, andererseits Planungsschaden von der
Gemeinde abgehalten werden soll, sind die betr. Fl&chen auch in der Beb.-Plan-Anderung

als Bauland festzusetzen.

¢) Die erste 6ffentliche Planauslage erfolgte vom 03.07.1995 bis 04.08.1995
Bedenken oder Anregungen gingen keine ein.
Die textliche Festsetzung zum aktiven Schallschutz wurde dahingehend redaktionell ergénzt, daf die
Lage des Larmschutzzaunes um je 2 m verschoben werden darf. Dies wird mit dem erforderlichen
Spielraum flr eine ansprechende Gestaltung (Vor- und Riickspriinge, Verschwenkungen) begrlindet.

AuBerdem kann dem Uber Teilstlicke parallel verlaufenden Kanalsammler ausgewichen werden.

d) Eine weitere dffentliche Planauslage erfolgte vom 28.05.1996 bis 28.06.1996
Die PlanUberarbeitung mit erneuter 6ffentlicher Auslage war u. a. erforderlich geworden, weil
der fUr spéter vorgesehene DirektanschiuB3 des Saumweges an die B 30 derzeit planungsrechtlich
nicht gesichert werden kann. Die hierzu erforderlich Fldche wurde z. T. als &ffentliche
Grinfl&che festgesetzt.
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Nach erfolgter Planauslage wurde die geplante Verldngerung des Saumweges um weitere 60 m auf
der Trasse des geplanten Anschlusses verldngert. Begriindet wird dies mit einer besseren
verkehrlichen Anbindung der geplanten siidlichen Bebauung als auch mit einer angestrebten

Gehwegverbindung zum Gewerbepark "Mariatal” als erstem Teilabschnitt.

Wiéhrend der emeuten 6ffentl. Auslegung gingen Bedenken von Trégern &ifentl. Belangen ein;

von Birgern nicht.

Es handelte sich u. a. um den DirektanschiuB an die B 30, welcher zurlickgestellt werden
soll. Weiter wurde vorgeschlagen, Feldstérkemessungen unter der Hochspannungsleitung
durchzufihren. Im Prifbericht des beauftragten Gutachters wurde dabei festgestellt,

daB selbst die strengsten Grenzwerte flir elektrische Feldstarke und magnetische FluB-
dichte bei weitem nicht erreicht werden.

Zum weiteren wurde auf den Immissionsabstand zwischen Intensivobstaniagen und Bau-
gebieten aufmerksam gemacht. Das Beb.-Plan-Verfahren hatte allerdings schon einen
entsprechenden Planungsstand erreicht, als ein benachbarter und informierter Land-

wirt von Maisanbau zum Intensivobstanbau wechselte.

Ein anderer Trager &ffentl. Belange erwartete als betroffener Grundstiickseigen-

tlimer eine Erhhung der geplanten 5 Punkthéuser um je eine weiteres GeschoB.

Gegen diese beantragte Erhdhung sprechen die Planziele, Verkehrsmengen mit allen
Folgen in diesem verdichteten Gebiet zu begrenzen, eine vertretbare Geb&ude-Hohen-
staffelung zu erreichen, talseitig nicht mehr als 4 Wohnebenen in Erscheinung

treten zu lassen als auch berechtigte Interessen aus der nérdlichen Nachbarschaft

und des Kindergartens, zuldssige Gebaudehdhen zu begrenzen.

10. PLANDATEN
Verfahrensgebiet gesamt ca. 3,56ha
davon WA, - Flachen ca. 1,20 ha
WA, - Flachen ca. 0,51 ha
Verkehrstlachen (darin Antell Saumweg

incl. Erweiterung, 6ff.
Parkplétze, Gehwege und

Eingrinung) ca. 0,33ha



Verkehrsgrinfldche

Offentl. Grinflachen

priv. Grinfldchen 1)

3)

_13_.

Wohnungen/Stellpléadtze

a) Ostl. Saumweg (Bestand auBerhalb des Geltungsbersiches)

- besteh. Wohnungen/App. 210

b) westl. Saumweg - WA,

- besteh. Wohnungen
(z. Zt. Studentenheim)

- geplante Wohnungen ca. 60;

(entlang der B 30) ca. 0,23ha

Verldngerung Larmschutz-

wall Ausgleichsfldche [l ca. 0,18ha

siidl. Baugebietseingri-

nung (Ausgleichsfléche If) ca. 0,04 ha

Bereich zwischen

WA? u. Larmschutzwall

und stidlich daveon ca. 0,12 ha

(best. L&rmschutzwall ca. 0,40 ha

bei WA,)

Ausgleichsflache |

(Hang zw. stdl. Er- ca. 0,49 ha

weiterung und der

Tettnanger StraBe)

Kinderspielplatz ca. 0,06ha
Stellpl. er. 220
PKW angemeldet 120
Stellpl. erstelit 85
zusétzlich geplant 50

20 Stellpl. ert. 30
Stellpl. erstellt 40
Stellpl. erf. 80

zusétzlich geplant

153



¢) stidl. Saumweg (WA).
- gepl. Wohnungen ca. 50;

Off. Parkplitze

_14_

Stelipl. erf.
Stellpl. geplant

bestehend

zusétzl. geplant

70
73

30
27



_.15__

11. KOSTENSCHATZUNG DER STADTEBAULICHEN MABNAHME

(incl. Ing.-Leistungen und Mwst., Angaben Crisverwaltung Eschach und Tiefbauamt)

1. Grunderwerb flir Verkehrsflachen
Verkehrsgriin, Gffentl. Griinflachen®, Ausglsichsflachen* und Kinderspielplatz”
ca. 900 m2, 420 DM = 18.000 DM)
ca. 8.640 m?, a 45 DM* = 388.800 DM)

2. StraBenbauerganzung, komplett mit Beleuchtung
(incl. Fahrbahn, Parkplatze, Gehwege,
Umbau von 2 Wendeplatten)

3. a) Kanalisation
(Hausliches Abwasser sowie von befestigten
Oberflachen)

b) Abflihrung von Dachfldchenabwasser
Uber geplante und bestehende Grében und
Weiterfihrung bis zum Weiher im "Mariataler
Wéldle"

4. Rohrnetzerweiterung Wasser (Stadtwerke)

5. Larmschutzanlage (Zaun + bepflanzter Wall)
a) im WA, (bestehender Wall + gepl. Zaun)
b) im WA, (geplanter Wall + Zaun)

(gleichzeitig AusgleichsmaBnahmen ill)

6. Privater Kinderspielplatz mit Bepflanzung und
Spielgeréten

7. AusgleichsmaBnahmen lund |l

(Bepflanzung und extensive Begriinung mit hoch-
stdmmigen Obstb&umen)

Zusammen Ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

ca.

400.000

350.000

40.000

10.000

30.000

300.000

300.000

20.000

20.000

1.480.000

DM

DM

DM

DM

DM

DM

DM

DM

DM

DM




— l 6 —
Fiir die Herstellung von ErschlieBungsanlagen im Sinne des Baugesetzbuches erhebt die Stadt

ErschlieBungsbeitrige gem. §§ 127 ff BauGB, fir die Herstellung der offentlichen Abwasseran-
lagen Beitrdge nach dem Kommunalabgabengesetz. AnschiuBkosten fiir Wasser, Gas, Strom, Telekom

usw. werden den AnschluBnehmern von den Versorgungstrégem in Rechnung gestellt.

Ravensburg, den 31.10.1996
Stadtplanungsamt/Fleck

Dunkelberg



	Anlage_4_E77 Saumweg
	Anlage_4_E77 Saumweg_textlicheFestsetzung
	Zu B-Plan-E77-Text_20070416104206.pdf
	B-Plan_E077_Text.pdf
	B-Plan_E77_Text.pdf
	B-Plan_E77_Text.pdf
	B-Plan_E077_Text_20070308083310.pdf
	B-Plan_E077_planz_20070308083714.pdf




	Anlage_4_E77 Saumweg_Begründung



